
Online-Seminar: „Gefährdungsbeurteilung 
psychischer Belastungen im Kontext Hochschule

26. Juni 2020, 10.00-12.00 Uhr



Agenda

 Einführung und Technisches zu edudip

 Basisvortrag der Unfallkasse, Frau Schmid und Frau Lettau

 Praxisbeispiel - Wie die Pädagogische Hochschule Heidelberg die 

Gefährdungsbeurteilung psychischer Belastungen angeht, Frau Dann, Frau Rees, 

Herr Stumpf

 einige Folien zur Einführung ins Thema

 Interview

 Fragen - per Chat oder live zugeschaltet



im Kontext von BGM -
Betriebliches Gesundheitsmanagement

Lernzyklus

Die Psychische Gefährdungsbeurteilung 
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Person

Erwartungen

Bewertungen

Verhalten

genetische 
Disposition 

Wohnsituation

Familiäre Situation

Soziale Beziehungen

Art der Tätigkeit

Umgebung, Lärm, 
Klima etc.

Ausstattung des 
Arbeitsplatzes

Arbeits-organisation 
und Kommunikation

Arbeitsabläufe 
Arbeitszeiten

Beziehungen zu 
Kollegen und 
Vorgesetzten

Einflussfaktoren auf die Gesundheit

- Beispiele

Grundlagen des BGM
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Lernzyklus BGM

Unterstützung der TK

Entwicklung bedarfsgerechter 
Umsetzungskonzepte

Aufbau der Strukturen

Strategie- und Zielfindung

Erfolgs-
bewertung

Maßnahmen-
planung

Maßnahmenumsetzung

Analyse
(Ist-Soll-Vergleich)

Keine Intervention ohne 
vorherige Bedarfsanalyse

Evaluation als kontinuierlicher 
Verbesserungsprozess

Lernzyklus

Grundlagen des BGM



6 |

 Basis sind betriebsspezifische Analysen, aus denen sich Ressourcen- und 
Belastungsschwerpunkte im Unternehmen ermitteln lassen

Lernzyklus im BGM

Analyse

Grundlagen des BGM

• AU-Analyse
• Mitarbeiterbefragung
• KFZA-Befragung

• Fokusgruppe
• Arbeitssituationsanalyse
• Gesundheitswerkstatt
• Gesundheitszirkel
• Arbeitsplatzanalyse

Quantitative Analysemethoden

Qualitative Analysemethoden
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GKV, UV im Rahmen ihrer gesetzlichen Zuständigkeiten:

 Durchführung von Analysen, Mitarbeiterbefragungen

 Synergien: Ergebnisse für das BGM-Projekt nutzen

 Kosten werden anteilig im Rahmen des BGM-Projekts und 
von der Hochschule getragen

 Zuständig für die Umsetzung und der Dokumentation der 
Gbpsych ist nur die Hochschule

 Ableitung von zielgruppenspezifischen Maßnahmen im 
Rahmen des BGM-Prozess

Ergänzende Leistungen als Mehrwert

Grundlagen des BGM



Ablauf: Gefährdungsbeurteilung psychischer 

Belastungen an der PH Heidelberg

Abb. 1: Vorgehen zur Gefährdungsbeurteilung psychischer Belastung, aus GDA Leitlinie, Zugriff am 02.06.2020 unter:  https://www.psychische-

gefbu.de/fileadmin/media/Dokumente/broschuere-empfehlung-gefaehrdungsbeurteilung.pdf

https://www.psychische-gefbu.de/fileadmin/media/Dokumente/broschuere-empfehlung-gefaehrdungsbeurteilung.pdf


Vorbereitung

- Projektgruppe gebildet

- UKBW und Kooperationspartner 

eingebunden

- Zeitplan erstellt

- Beschäftigte informiert und beteiligt
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- Akad. Mittelbau

- Professorinnen und Professoren

- Verwaltungsbereich (Mitarbeiterebene)

- Verwaltungsbereich (Führungskräfte)
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- „BGM-Beschäftigtenbarometer“ in 

Zusammenarbeit mit IFBG und TK

- Vollbefragung

- Online

- RLQ 55,4%



BGM-Beschäftigtenbarometer 12

Vorgehensweise

BGM-Beschäftigtenbarometer

Bundesweite Gesundheitsbefragung in 
Unternehmen und Einrichtungen des Öffentlichen Dienstes

1. Fragen zu 
Gesundheits-

verhalten

4. Fragen zu 
Handlungsbedarf 

& Wünschen

5. Soziodemo-
grafische Angaben 

der MA

via
Beschäftigtenbefragung 
(ca. 20min Ausfüllzeit)

2. Fragen zu 
Gesundheits-

zustand

3. Fragen zu 
psychosozialen 
Anforderungen
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Was haben Sie davon?

BGM-Beschäftigtenbarometer

1. Unternehmensreport 
und Handlungsempfehlungen

3. Health-Reports für MA 
und Handlungsempfehlungen 

Nutzen für Ihr 
Unternehmen 

(BGM-Bedarfsanalyse)

Nutzen für die MA 
(und damit auch für das 

Unternehmen)

2. Psychischer 
Gefährdungsreport 

und Handlungsempfehlungen

Nutzen für Ihr 
Unternehmen

(Erfüllung gesetzlicher Pflicht)

3-facher Nutzen

Bundesweite Gesundheitsbefragung in 
Unternehmen und Einrichtungen des Öffentlichen Dienstes
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Was haben Sie davon?

BGM-Beschäftigtenbarometer

Ergebnispräsentation Ergebnismatrix Persönliche Health Reports

Ausführliche Darstellung aller Ergebnisse 
der BGM-Bedarfsanalyse und der 
psychischen Gefährdungsbeurteilung

Alle Ergebnisse, alle Zielgruppen und alle 
potenziellen Handlungsfelder auf einen 
Blick

Individueller Feedbackbericht für die 
Befragungsteilnehmer im Anschluss 
(freiwillig & anonymisiert).

Beispielhafte Darstellungen
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- im Arbeitskreis 

- gemeinsam mit IFBG und TK

- Vergleichswerte geben Anhaltspunkte

- eindeutige Beurteilung z.T. schwer

- weitere Feinanalyse zu manchen 

Themen
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- Handlungsfeld „quantitative 

Anforderungen und Stress“: MBSR-Kurs und 

Heidelberger Kompetenztraining

- Handlungsfelder „Wertschätzung“ und 

„Führung“: Feinanalyse mit Telefoninterviews 

und Workshops

- Handlungsfeld „Pendeln“: Ausbau 

alternierende Telearbeit
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Kontakt
Sebastian Stumpf

Pädagogische Hochschule Heidelberg

Koordinator Betriebliches Gesundheitsmanagement

Tel.: +49 6221 477-695 

E-Mail: sebastian.stumpf@ph-heidelberg.de

Internetseite: www.ph-heidelberg.de/bgm

Petra Dann

Techniker Krankenkasse

Betriebliches Gesundheitsmanagement

Tel.: +49 40 4606 5107 902

E-Mail: petra.dann@tk.de

Internetseite: www.tk.de/firmenkunden/service/gesund-arbeitenn

Dr. Sai-Lila Rees

Institut für Betriebliche Gesundheitsberatung (IFBG)

Tel.: +49 176 623 500 66

E-Mail: sai-lila.rees@ifbg.eu

Aktuelle Projekte unter: www.ifbg.eu




